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Orchester Schwyz-Brunnen

Eine Musikreise zum Broadway
Das Orchester Schwyz-Brunnen bot Swing, Blues und Ragtime. Die Besetzung mit Bigband-Musikern und Streichern sorgte für ungewöhnliche musikali-
sche Effekte.

Von Anita Chiani

Die Pfarrkirche Ingenbohl war am Samstagabend voll besetzt. Unter der Leitung von Dirigent Hansjörg Römer führte die musikalische Reise zum Broad-
way. 
Abenteuer dreier Matrosen 
Erste Eindrücke von New York bekamen die Zuhörer in Leonard Bernsteins «On the Town». Das Orchester schilderte die Rauheit der monströsen Stadt 
und ihre Hektik. In unterschiedlichsten Farben malten die Instrumentalisten die Abenteuer dreier Matrosen auf ihrem Landgang. Themen vom grossen 
Liebhaber und der darauf folgenden Einsamkeit wurden gleichzeitig absurd und leidenschaftlich beschrieben. Klangvolle und gewagte Stimmungen kamen 
auf. Sehnsüchtige Melodien, hell von Oboenklängen begleitet, wechselten in virtuoses Klarinettensolo. Dann lud ein fröhliches Posaunenschränzen zum 
jazzigen Schlendern am Times Square ein. 
Ergreifender Hörgenuss 
Mitreissend und berauschend erklang die Jean Valjean Suite aus dem Musical «Les Misérables». Der berühmte Roman von Victor Hugo wurde musika-
lisch von Claude-Michel Schönberg und Alain Boublil umgesetzt. 
Das Orchester Schwyz-Brunnen konnte Sergio-Maurice Vaglio als Solisten gewinnen. Sein charismatischer Auftritt und seine kraftvolle Stimme, die er 
spielerisch über mehrere Oktaven einsetzte, sorgten für Gänsehaut. Im Prolog «Wer bin ich?» wurde der Klangkörper des grossen Orchesters anfänglich 
als zu gewaltig empfunden. Römer verstand es, seine Musiker in die Balance zu bringen. Das gesamte Konzertprogramm forderte durch die vielfältigen 
Tempowechsel und dynamischen Schattierungen hohe Präzision und Disziplin. 
Der dritte Teil von «Les Misérables» bot mit Vaglios warmer Stimme in Begleitung von Klaviermusik einen weiteren ergreifenden Hörgenuss. 
Schwungvoll gezupfter Ragtime 
Auf der Grundlage von Spiritual- Blues und Jazzelementen entstand George Gershwins Volksoper «Porgy and Bess». Das Orchester spielte spannungsge-
ladene Melodienbögen. Im Hintergrund schlug eine Kirchenuhr. Schrille Trompetenstösse durchdrangen virtuoses Geigenspiel. Warm und ruhig antwortete 
das Saxophon. So wurde eine bildhafte Stimmung aufgebaut. Die grosse Bandbreite von Forte- und Pianopassagen zog die Zuhörer in den Bann. Es klang 
nach Aufbruch, Ballung oder Gewitter. Ein dominantes Xylophon gab das Tempo an. Lebhafte rhythmische Wechsel erfolgten, von Marsch bis zu gezupf-
tem Ragtime. Schwungvoll, fetzig und flott präsentierten sich die Instrumentalisten. Es war spürbar, wie sehr ihnen das Musizieren auf höchstem Niveau 
Freude bereitete.
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